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Sonnabend 


— 


ln d. } 

Berlin, den 6. Oktober. Se. Maj. der König 
haben den bisherigen Juſtiz-Rath bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Danzig, Martins, zum Rath bei 
dem. e in Naumburg zu ernennen 

Des Königs Majeſtät haben den Rentmeiſter Knorr 
zu Magdeburg zum Hofrath zu ernennen und das 
Patent zu vollziehen allergnaͤdigſt geruhet.) 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der 
Univerfität zu Halle, Univerſitaͤts⸗Prediger Doktor 
Marks, zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten 
Fakultat zu ernennen, 55 die Beſtallung Allerhoͤchſt⸗ 

iehen geruhet. 
ele zu zug Dijeftt haben allergnaͤdigſt geruhet, 
den bisherigen Ober⸗Bau⸗Inſpektor Wöhner zu Er⸗ 
furt, zum Regierungs⸗ und Bau⸗Rath bei der Regie⸗ 
rung zu Erfurt zu ernennen. ’ 


Se. Excell. der Geheime Staatsminiſter, Freiherr 
v. Humboldt, find von Leipzig hier angekommen. 
Se. Excell. der Gen. Lieut. und Kommandeur der 


4. Divifion, v. Borcke, find nach Stargard, und 


der Peer von England, Lord Gower, nach Frank⸗ 
furt a. M. von hier abgegangen. f 

Bei der am 30. v. M. 1. 2. und 8. d. M. ge⸗ 
ſchehenen Ziehung der {2ten Königl. Lotterie zu 5 Thlrn. 
Einſatz in Courant, in Einer Ziehung, fiel der erſte 


Mil Kömiglicher Allrböchſter Bewilligung. 
N f 
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den 11. Oktober. 


ch elend 


— 
E. D' oench.) 


— 


auptgewinn von 15,000 Thlen. auf Nr. 5399.; der 
3 Hauptgewinn von 6000 Ahlen, auf Nr. 166 16.; 
3 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf Nr. 5250. 
13630. und 21582.; 5 Gewinne zu 1500 Ahlen. auf 
Nr. 1179. 6147. 9746. 11684. u. 27281.; 10 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlen. auf Nr. 728. 1437. 2562. 
3353. 8468. 12903. 14327. 17518. 23423. u. 29572. 
20 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 806. 1406. 3242. 
4213. 6880. 8141. 8204. 13505. 14019. 14663. 
14864. 15918. 16938. 20204. 20683. 23680. 24865. 
25682, 25796. u. 26611.; 60 Gewinne zu 150 Ahlen, 
auf Nr. 349. 1710. 2213. 2321. 2331. 2594. 3090. 
3720. 3871. 4162. 5337. 5586. 6041. 6447. 6808. 
7290. 8105. 8758. 8804. 9074, 9497. 10529. 10617. 
10748. 11396. 11808. 12101. 13746. 14234. 14301. 
14988. 16382. 16913. 18701. 18769. 18942. 19711. 
19840. 20258. 20545. 21244. 21382. 21587. 22780. 
22916. 23735. 24201. 24435. 24920. 25270. 25505. 
26578, 27666. 27692, 28429. 28434. 28750. 28767. 
29252. u. 29837.; 100 Gewinne zu 100 Ahlen, auf 
Nr. 588. 696. 824. 828. 1312. 1403. 1948. 2070. 
2500. 2638. 2874. 2938. 3008. 3013. 4243. 4614, 
4746. 5193. 5685. 5876. 6345. 6482. 6530. 6959. 
7402. 7668, 8632, 9021. 9751. 10058, 10119. 10165, 
10467. 10990, 11166. 11253. 11631. 41981. 12181, 
12418. 12564. 13241, 13372. 14232. 14903. 15124, 
15702, 15943. 16073. 16095. 16430. 16687. 16796, 
17086. 17787. 18106. 18576. 20171. 20233. 20323. 
20891, 21018, 21229. 21321, 21466, 21797, 22212, 


22632. 22652. 22679. 22789. 22838. 23143, 23384. 
23437. 23595. 23615. 23620. 23928. 24035. 24219. 
24597. 25011. 25119. 25362. 25886. 26391. 26701. 
26890. 27086. 27161. 28058. 28476. 28502. 28740. 
28898. 28937. 29088. 29287. und 29397. 

Der unter dem 1. Mai vorigen Jahres zur Iſten 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 30,000 
Looſen zu 5 Thlrn. Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt 
auch zur naͤchſtfolgenden 13ten Lotterie beibehalten, des 
ren Ziehung den 4. Novbr. d. J. ihren Anfang nimmt. 

Berlin, den 4. Oktober 1828. 

Köoͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deutſchland. 

Muͤnchen, den 27. Sept. Se. k. H. der Kron⸗ 
prinz von Preußen trafen geſtern Morgen um 5 Uhr 
hier ein und ſtiegen bei Sr. Exc. dem k. preuß. Ge⸗ 
fandten Hrn. v. Kuͤſter ab. Se. k. Hoh. nahmen in 
Begleitung Sr. Maj. des Koͤnigs mehrere der neuen 
Bauten und die Glyptothek in Augenſchein, und ſetz⸗ 
ten, nach eingenommenem Mittagmahl in der k. Re⸗ 
ſidenz, Nachmittag um 3 Uhr die Reife, nad) Tegern⸗ 
ſee fort. — Se. Maj. der Koͤnig ſind heute wieder 
nach Berchtesgaden abgereiſet. 


Vom Main, den 3. Okt. In der letzten Frank⸗ 
furter Meſſe find etwa 5000 Ballen Schaafwolle an 
den Markt gebracht worden, meiſtens maͤhriſche; von 
wuͤrtemberger war weniger dort, von ſaͤchſiſcher wenig 
oder nichts. Der Verkauf war hinſichtlich der Quan⸗ 
tität mittelmäßig, da er ſich auf ungefähr 3000 Bal⸗ 
leu belief. Die Preiſe waren jedoch ſehr verſchieden. 
Friſche Wollen, beſonders feine Sorten, erlangten 
10 pt. hoͤhere Preiſe als voriges Jahr, geringere hin⸗ 
gegen weit ſchlechtere, und waren gegen ſonſt unver⸗ 
haͤltnißmaͤßig billig. Die meiſten Käufer waren Nie 
derländer, auch einige Elſaßer. Hollander waren nicht 
anweſend, daher der Mangel an Begehr nach ordinai⸗ 
rer Wolle, welche gewöhnlich von dieſen gekauft wird. 
Elektoral⸗Wolle galt 300 bis 380 Gulden, feine Pri⸗ 
ma 150 bis 200 G., gewoͤhnliche Prima 90 bis 110 
G., feine Secunda 105 bis 120 G., gewoͤhnliche Se⸗ 
cunda 80 bis 90 G., feine Tertia 90 bis 95 G., 

ewoͤhnliche Tertia 65 bis 75 G., Locken und Stuͤk⸗ 

en 95 bis 110 G., geringe 48 bis 60 G., Schuß⸗ 
wolle, Prima 70 bis 75 G., Setunda 58 bis 62 G. 


Von der Nieder⸗El be, den 3. Oktober. In 

annover iſt vor einiger Zeit ein Diebſtahl geſchehen, 
welcher durch verſchiedene Umſtaͤnde merkwuͤrdig ge⸗ 
worden iſt. Der cht 
transportirte gegen Abend einige Pakete und Saͤcke 
mit Geld auf einem Kaern nach der Poſt. Im Poſt⸗ 
hauſe wurde bei der Ablieferung bemerkt, daß ein Beu⸗ 
tel mit zwei Paketen, worin etwa 3000 Thlr. in Ld'or 
befindlich geweſen, fehlte. Der in Verhaft und Un⸗ 


ausknecht eines iſraelit. Banquiers 


terſuchung genommene Hausknecht erhaͤngte i 
weiten Nacht feines Arreſtes. Einige Mon 860 
er fand ſich die entwendete Summe in einem Beutel 

an des Bangquiers Hausthuͤr hangend, nach Abzug 
von 22 Stuck Ld'or, welche, wie ein dabei befindlicher 

Zettel bemerkte, den Armen gegeben ſeyen. Aller Nach⸗ 
forſchungen ungeachtet, hat man bis jetzt uͤber dieſe 
ſonderbare Sache nichts weiter entdecken koͤnnen, ob⸗ 
5 ſtarke Geldpraͤmien deshalb ausgeſetzt worden 

nd. 

Der k. daͤn. Geſandte am k. preu 
ferenzrath Graf Friedrich Reventlow, En > 
zu Emkendorf in Holſtein mit Tode abgegangen = 

Ta 0 

ie neapolit. Eskadre iſt, nachdem fie 5 

ben ohne Erfolg nach Tripolis a a 
Meſſina zuruͤckgekommen, und hat nur zwei Fregatten 
zum Kreuzen zuruͤckgelaſſen. Der Agent des Bey's 
welcher 500,000 ſchwere Piaſter verlangte, will ſich 
jetzt mit 80,000 begnuͤgen. \ 

5 S p an 1 en. 

Madrid, den 21. September. Das Geruͤcht von 
einem zwiſchen unſerer Regierung und dem Labinet 
von St. James abgeſchloſſenen Vertrage, durch wel⸗ 
chen Spanien, als Nachbarſtaat Portugals, in die 
Angelegenheiten dieſes Landes auf eine tätige Weiſe 
eingreifen ſoll, erhaͤlt ſich. 

Die Ankunft der Donna Maria hat ſowohl die 
portugieſiſche als unſere Regierung in Unruhe geſetzt, 
und in die Geſchaͤfte neues Leben gebracht. Man 
fagt, es ſey gemeinſchaftlich der Plan gefaßt, die Ver⸗ 
mahlung D. Miguel's mit der jungen Koͤnigin zu be⸗ 
ſchleunigen, wodurch allein aller Swiſt beigelegt wer⸗ 
den konne. Man fest hiermit eine neulich ſtatt ge⸗ 
habte geheime Audienz in Verbindung, obgleich der 
Koͤnig erſt vor ganz Kurzem den Brief des D. Mi⸗ 
guel nicht annehmen wollte, worin derſelbe ſein Ver⸗ 
fahren entſchuldigt. Als D. Miguel erfuhr, ſein Oheim 
wolle den Brief nicht annehmen, ſchrieb er eigenhaͤn⸗ 
dig an den Miniſter Salmon, und in Folge dieſes 
Schreibens find Depeſchen an den Grafen Ofalia in 
London abgegangen, die demſelben wahrſcheinlich neue 
Verhaltungs befehle zukommen laſſen. 

Der Ritter v. Lima, portug. Geſchaͤftstraͤger hieſelbſt, 
hat vor einigen Tagen ſein Wappen von ſeiner Wohnung 
abnehmen laſſen. Er ſoll dazu aufgefordert worden ſeyn. 

Seit 14 Tagen find viele Leute hier eines plbe⸗ 
lichen Todes geſtorben, auch haben viele an Halsent⸗ 
zuͤndungen in Geiſt aufgegeben. | 

Es iſt beſtimmt, daß das gelbe Fieber in Gibraltar 
ausgebrochen iſt. Man hegte Anfangs Zweifel über 
dieſes traurige Ereigniß, gegenwärtig iſt es aber nur 
zu gewiß, daß dem ſo iſt. Alle Gemeinſchaft mit dem 
Orte iſt bereits abgebrochen, und man hat die grau⸗ 
ſame Maaßregel ergriffen, alle die, welche nicht be⸗ 


reits ſeit acht Jahren daſelbſt anſaͤſſig find, aus dem 
Orte zu weiſen. 5 

Cadiz, den 12. Sept. Am 7. find in Gibraltar 
38, am 8. nur 27 Menſchen geſtorben. Hier hat 
der franz. General ſeit dem 3. d. ſehr ſtrenge Maaß⸗ 
regeln zur Verhütung der Anſteckung genommen. A 
San Roque vernimmt man, daß alle Communication 
mit Gibraltar, ſowohl zu Lande als zu Waſſer, ver⸗ 
boten iſt. Jedoch hat Gen. Miranda verſtattet, friſche 
Lebensmittel nach Gibraltar bringen zu laſſen, wofür 
ihm General Don feinen Dank abgeſtattet hat. Von 
Sevilla ſind Truppen abgegangen, um in der Gegend 
von Moguer und an der Kuͤſte entlang einen Geſund⸗ 
heits⸗Cordon zu ziehen. Swei ſpan. Schleichhaͤndler, 
die, dem Verbot zuwider, durchgeſchlichen waren, find 
erſchoſſen worden. — Die erſte Abtheilung der hier 
befindlichen franz. Truppen, die geſtern ſich in 9 
ſetzen ſollte, hat ihre Abreiſe aufgeſchoben. Man wei 
nicht, ob dies in der zu Gibraltar herrſchenden Krank⸗ 
heit, oder in neuen, von Paris eingegangenen Verhal⸗ 
tungsbefehlen, feinen Grund hat. 

or tu ga l. 8 

Liſſabon, den 13. September. Das Dampſſchiff 
Duke of York, das am 7. hier einlief, hatte einen 
Geſandten J. M. der Koͤnigin Donna Maria am Bord, 
weicher D. Miguel Depeſchen uͤberbrachte, deren Auf⸗ 
ſchrift folgendermaßen lautete: „Donna Maria II. 
an Don Miguel, ihren Oheim und ihren Stellver⸗ 
treter in Portugal.“ Dieſe Depeſche machte natuͤrlich 
großes Aufſehen, die Raͤthe wurden ſogleich zuſammen⸗ 
berufen, und ihre Verſammluug dauerte von 8 Uhr 
Abends bis 4 Uhr Morgens. Es wurde indeß nichts 
weiter entſchieden, als daß man in England anfragen 
ſolle, wie man ſich zu verhalten habe, und da man 
das Paketboot, das abzuſegeln im Begriff ſtand, nicht 
eher abgehen laſſen wollte, als bis man jene Anfrage 
abgeſandt, fo erhielt. der Commandant des Thurmes 
von Belem den Befehl, dem Boote nicht eher ſeinen 
Loſchungsſchein zu geben, als bis man es ihm an⸗ 
deuten wuͤrde. Zu gleicher Zeit erſuchte man den Ca⸗ 
pitain, im Namen der Regierung, ſeine Abfahrt um 
einige Stunden aufzuſchieben. Dies verſprach der Ca⸗ 
pitain, und zwar fo, daß er bis 4 Uhr Nachmittags 
warten wolle; als indeß um 7 Uhr noch keine Depe⸗ 
ſchen da waren, ließ er das Feuer auf dem Dampf⸗ 
heerd anzuͤnden. Der Commandant des Thurmes von 
Belem, der unter dieſen Umſtänden nicht wußte, was 
er thun ſollte, fertigte ſogleich einen Courier nach dem 
Palaſte das Necessisades ab, um die Befehle des Re⸗ 
genten zu vernehmen, der ſeine fruͤheren wiederholen, 
und zugleich befehlen ließ, das Fahrzeug in den Grund 
zu ſchießen, wenn es unter Segel gehen wolle. Eben 
dieſe Befehle ſollte der Commandant des Forts San 
Juliao erhalten; während aber der Courier dahin 
abging, war das Fahrzeug bereits unter Segel. Der 


us das Schiff ruhig 1a e 


Commandant von Belem ließ 2 oder 3 blinde Schuͤſſe 
thun, da er glaubte, die Englaͤnder dadurch aufhalten 
zu konnen, feuerte aber nachher ſcharf, ohne jedoch das 
Boot zu erreichen, und der Commandant von S. Ju⸗ 
liao, der nicht wußte, wie er ſich benehmen ſolle, ließ 
Seit dieſer Zeit hat 
ſich der Rath mehrere Male verſammelt, auch bemerkt 
man, daß D. Miguel nicht mehr ſeine gewohnten Au⸗ 
dienzen in Bempoſta giebt, auch, gegen ſeine ſonſtige 
Gewohnheit, feit 6 Tagen nicht auf der Jagd geweſen 
iſt. Indeſſen dauern die Verhaftungen fort, und ſeit 
noch nicht 8 Tagen ſind wieder 22 Leute in das Ge⸗ 
faͤngniß des Limdeiro geworfen worden, aus dem man, 
im Laufe dieſer Woche, 160 Perſonen weggeſchafft hat, 
von denen 8 die Freiheit erhalten haben, die uͤbrigen 
152 aber nach den Cap Verdiſchen Inſeln oder nach 
Angola (Afrika) gebracht werden ſollen. 

Liſſabon, den 14. Septbr. Die beiden außer⸗ 
ordentlichen Agenten, welche Don Miguel nach Rom 
ſchickt, um ſeine Verlobung mit Donna Maria aufhe⸗ 
ben zu laſſen, ſollen am 10. von hier abgegangen ſeyn. 

Der Graf v. Barbacena hat dem Conſul zu Gi⸗ 
braltar Depeſchen des D. Pedro fuͤr D. Miguel uͤber⸗ 
geben, die dieſer Letztere bereits erhalten hat. 

Es ſind dieſer Tage mehrere Perſonen nur deshalb 
verhaftet worden, weil ſie von der Reiſe der Donna 
Maria geſprochen haben. — Die Partei des Chaves 
floͤßt der Regierung ernſtliche Beſorgniſſe ein. Die 


Haͤupter dieſer einflußreichen Faktion ſagen oͤffentlich, 


daß, wenn es wieder zum Schlagen kaͤme, ſie den 
Prinzen in Stich laſſen würden. 
Sieben Kriegsſchiſſe verfolgen alle portug. Fahrzeuge, 
welche ihnen an der Kuͤſte dieſes Landes begegnen. 
“= ranEtrerd. 
Toulon, den 22. Sept. Am 19. d. Nachmittags, 
iſt von Marſeille das Dampfboot Merkur, Capt. Edw. 
Blacquiere, auf unſerer Rhede angekommen. Am 
Bord deſſelben befand ſich Lord Cochrane, der mit 
Fabvier eine lange Unterredung hatte. Ueber Fabvier's 
Plane weiß man nichts Zuverlaͤſſiges. — Die von 
der Regierung gefrachtete Goelette Diana wird nach 
Brindiſi abgehen, woſelbſt ein Depot von dem, un⸗ 
ſerm Heere in Griechenland noͤthigen Geraͤth errichtet 
wird. Von dort wird die Ueberfahrt nach Morea auf 
Dampfſchiffen geſchehen. — Nach Briefen aus Kala⸗ 
mata vom 7. d. hatten wir damals nur 7 Kranke; 
von der Peſt war keine Spur. — Am 2. Sept. ſind 
die aͤgypt. Schiffe in Navarin angekommen. Von 
tuͤrk. Kriegsſchiffen lagen dort: 1 Linienſchiff, 3 große 
Fregatten, nebſt mehreren Corvetten und Briggs. 

Paris, den 28. September. In den Bureau 
des Miniſteriums des Innern beſchaͤftigt man ſich 
angeblich mit einer Umbildung der Nationalgarden im 
ganzen Koͤnigreiche. 1 

Man muß (ruft der Messager aus) eine ſehr un⸗ 


ückliche Gemuͤthsſtimmung haben, wenn man alles, 
— en der Großfinnigfeit und des Edel⸗ 
muths trägt, zuruͤckweiſen will! 0 n 
Morea, dieſe erhabene Entſchließung eines christlichen 
und franzöfifchen Königs, findet ihre Tadler und Geg⸗ 
ner in den Blattern, welche ſich ausſchließlich als Ver⸗ 
theidiger des Kreuzes, zu deſſen Schutz ſie unternom⸗ 
men wird, und des alten Frankreichs angeſehen wiſ⸗ 
fen wollen, das ebenfalls ſeine Pilgerzüge der Ehre 
und der Rechtlichkeit hatte! ; 888 
Die mit Bewilligung der Regierung hier in der 
Straße Bercy angelegte neue Baͤckerei der Herren No⸗ 
verre und Diguet, worin das Brod durch eine Dampf⸗ 
maſchine geknetet wird, nachdem das Mehl vorher 
nochmals gebeutelt worden, wird binnen einem Plo⸗ 
nat eröffnet werden, und täglich die Hauptſtadt mit 
20,000 Pfund, wenn auch nicht wohlfeileren, doch 
beſſeren und namentlich reinlicheren und richtiger wie⸗ 
genden Brodes verſehen, als ſolches das Publikum 
bisher von den Bäckern erhielt. i ; 
Paris, den 29, Septbr. Es iſt aufgefallen, daß 
über die Ankunft unſerer Truppen in Morea noch 
Nichts amtlich bekannt gemacht worden ift, Es heißt 
noch immer, daß die Declaration der drei Geſandten 
uͤber den Zweck unſerer Expedition demnaͤchſt erſcheinen 
werde. Auch ſpricht man von einem beſondern Ver⸗ 
trage zwiſchen Rußland und Frankreich. 
Am 27. wollte man im Theater der Porte St. 
Martin einen neuen prachtvollen Kronenleuchter verſu⸗ 
chen. Schon hatte man ihn bis zu zwei Drittbeilen 
ſeiner Hoͤhe hinauf gewunden, als das Seil, woran 
er befeſtigt war, riß, und er herabſtuͤrzte. Er ſoll mehr 
als 20,000 Frs. gekoſtet haben. 1 
In den verſchiedenen Kaſernen dreier Regimenter 
der Pariſer Garniſon iſt plotzlich eine Krankheit aus⸗ 
gebrochen, deren Veranlaſſung noch nicht ausgemittelt 
werden konnte, und uͤber deren Beſchaffenheit die Aerzte 
voch nicht einig find. Sie kuͤndigt ſich durch ſtarkes 
Erbrechen an, welchem zuletzt Blutſpeſen folgt; am 
zweiten Tage ſchwellen Hande, Füße und Kopf des 
Kranken. Viele Soldaten ſind aus dieſen Kaſernen 
nach dem Spital gebracht worden. 
6 Großbritannien. 
London, den 28. September. Die Königin von 
Portugal wollte vorgeſtern fruͤh in Falmouth landen. 
Wenn fie an das Land kommt, wird fie mit der k. 
Salve empfangen werden. Es iſt ein k. Staatswa⸗ 
gen nach Falmeuch für den Gebrauch I. M, abgegan⸗ 
en. Vier (deutſche) Meilen von hier iſt für die Ko⸗ 
nigin ein prächtiges Schloß gemiethet worden. 
In einem Privacbrlefe aus Madeira vom 6. d. heißt 
es: „Die Vertheidigung dieſer, von Natur beinahe un— 
einnehmbaren, Inſel, endete zum großen Erſtaunen der 
Sieger, die, ohne den mindeſten Widerſtand zu finden 
und ohne einen Schuß zu thun, die Inſel in Beſitz 


i det ziere der verſchiedenen Regimenter 
Die Expedition nach d g 


denten der Provinz Matto Groſſo 


nahmen, auf eine jaͤmmerliche Weiſe. Faſt alle Offl⸗ 
den Artilleriſten und Freiwilligen ungefaͤhr 6000 
ausmachten) deſectirten, nachdem 3 34 — } —— 
an Bord des engl. Schiffes entflohen, ihnen das Bei⸗ 
ſpiel gegeben hatten. Ein deutſcher Oberſt, der mit 9 
portug. Ofſtzieren am Tage vor dem Angriffe mit dem 
engl. Pakelboote hier anlangte, um den Conſtitutionellen 
Beiſtand zu leiſten, konnte Niemand zur Unterſtuͤtzung 
ſeiner Anſtrengungen erhalten, und war deshalb gend⸗ 
thigt, ſich durch die Flucht zu retten. Durch die Un⸗ 
vorſichtigteit eines Artilleriſten flog ein Pulverwagen 
auf und verwundete den armen Oberſten ſo ſtark, daß 
er hinfort zum Dienſt untauglich iſt. Der Schwager 
des Gouverneurs war der erſt, welcher die Flucht er⸗ 
griff. Als ich das letztemal Valdez ſah, war er von 
ſeinem Stabe und ſeinem zahlreichen Gefolge ganz ver⸗ 
laſſen. Alles auf der Inſel angerichtete Unheil ift von 
den Bewohnern verübt worden. Die lauteſten Schreier 
haben ſich als die Zaghafteſten bewieſen. Beinahe ein 
Jeder ſucht Mittel zu entkommen, Frau und Kinder 
im Elende zuruͤcklaſſend. Ich hoffe, John Bull wird 
nichts zur Unterſtutzung von Madeira-Fluͤchtlingen her⸗ 
geben: ſie verdienen weder Mitleid noch Wohlthatig⸗ 
keit. Hr. J. Carvahal, der reichſte und einer der wür- 
digſten Manner auf der Inſel, der genoͤthigt iſt zu 
flüchten, leidet am meiſten, denn er muß den Migue⸗ 
liſten ein jaͤhrliches Einkommen von 20,000 Pf. St. 
und alle feine bewegliche Habe zuruͤcklaſſen.“ 1 

Am 24. wurde das Gut Havering in Eſſex, welches 
einſt ein Lieblings-Aufenthalt der alten ſachſiſchen Koͤ⸗ 
nige, namentlich Eduards des Bekenners und noch dis 
zur Zeit der K. Eliſabeth, ein koͤnigl. Landſitz war, in 
oſſentlicher Verſteigerung für die Summe von 63,500 
Pf. St. an Hen. Hugh Macintoſh verkauft, 

Nach den Zeitungen der Ver. Staaten vom 1. d. M. 
zu ſchließen, duͤrfte der Tarif widerrufen werden. 

tr i bien 5 

Der Correo do Brazil ſagt: „Der Kaiſer hat die 
Maaßregeln genehmigt, welche von dem Vice-Präſi⸗ 
ten der 9 g g auf Anlaß der An⸗ 
kunft des Lieut. Luiz Rutz getroffen worden, der, von 
ſeiner Reiſe nach, Bolivien zuruͤckgekehrt, mit amtlichen 
Depeſchen, die Freilaſſung des berühmten franzöſiſchen 
Naturforſchers Bonpland betreffend, nach Paraguay 


gehen wird.“ 
Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 27. Septbr. 
folgendes faiferl: Manifeſt erſchienen: „Von Goktes 
Gnaden, Wir Nikolaus L,, Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reußen ze. Ungeachtet des Fortganges Unſerer 
Waffen in dem gegenwaͤrtigen Kriege gegen die osma⸗ 
niſche Pforte, und wie ſehr es auch Unſer Wunſe 0 
wäre, dieſem Kampfe ſchneller das Ziel zu ſetzen, ver⸗ 
fest Uns der Feind dennoch, da er ſich in keine fried⸗ 


Es iſt hier 


(welche letztere mit 


| 
| 


liche Vorſchlaͤge fügt, durch feinen Starrfinn, in die 
Nothwandiglelt, neue Maaßregeln zur Fortſetzung des 
Krieges zu ergreifen. Da Wir es daher für unum⸗ 
gaͤnglich erachten, Unſere Streitkraͤfte in kompletten 
Stand zu ſetzen, ſo verordnen Wir: 1) Im ganzen 
Reiche, mit Ausnahme von Gruſien und Beſſarabien, 
von 500 Mann 4 Rekruten zu erbeben. 2) Die Stel⸗ 
lung der zweiten Haͤlfte der Rekruten-Anzahl, welche 
bei der vorigen 92ften Rekrutirung, kraft Unſeres Ma⸗ 
nifeſtes vom 28. April, von den Gouvernements: 
Cherſon, Jekaterinoslaw, Poltawa, Slobodsko⸗Ukrainsk, 
Kiew und Podolien nicht geleiſtet wurde, foll, aus 
Ruͤckſicht auf die von dieſen Gouvernements gemachten 
Aufopferungen und wegen der Unmoͤglichkeit, in fo 
kurzer Zeit Quittungen über die Troßknechte beizubrin⸗ 
gen, bis auf kuͤnftige Rekrutirungen verlegt bleiben. 
3) Die Aushebung geſchieht nach Grundlage der be— 
ſtehenden Geſetze und des beſondern anordnenden Uka⸗ 
ſes, welche hiermit zugleich an den dirigirenden Senat 
ergeht. — In dieſem Ukafe haben Wir, zur groͤßtmoͤg⸗ 
lichen Erleichterung fuͤr Unſere geliebten treuen Unter⸗ 
thanen, unter Anderm verordnet: bei Beſtimmung des 
Hoͤhenmaaßes ſich nur auf die Nothwendigkeit zu be⸗ 
ſchranken, die Beitreibung der Montirungsgelder aber 
nach den Preifen bei der letztvorhergegangenen Rekru⸗ 
tirung, ohne alle Erhoͤhung vorzunehmen. Gegeben 
in Odeſſa, am 2. September im Jahre der Gnade 
1828, Unſerer Regierung im dritten. Nikolaus.“ 

Unfere Zeitung enthalt eine lange Liſte von Or dens⸗ 
verleihungen an Militairperſonen, welche ſich in dem 
Kampfe gegen die Türken ausgezeichnet haben. Zwei 
und zwanzig 


fommandenre von der Flotte des Admiral Greigh, ver⸗ 


iehe orden. 8 
za 1155 den 20. Sept. J. Maj. die Kaiſerin 
empfing geſtern, wegen ihrer nahe bevorſtehenden Ab⸗ 
reiſe nach St. Petersburg, die jetzt hier anweſenden 
Botſchafter und Mitglieder des diplomatiſchen Corps. 
Kurz vorher waren die hoffähigen Damen und die Civil⸗ 
und Meilitar⸗Vehoͤrden bei der Kaiſerin vorgelaſſen wor⸗ 
den, um von J. Maj. Abſchled zu nehmen. 

Die Aushebung der ruſſ. Rekruten ſoll mit dem 1. 
November d. J. beginnen, und unfehlbar im Laufe von 
2 Monaten beendigt werden, ſo daß alſo im Fruͤhjahr 
1820 die Rekruten zum Ktiege eingeübt ſeyn werden. 


Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz, 
Wien, den 30. Septbr. Das diplomat. Corps 
befindet ſich noch in Odeſſa und wollte den Ausgang 
des Sturmes von Varna abwarten, um alsdann der 
Armee zu folgen. — Unſer heutiger Beobachter enthalt 
folgendes Schreiben aus Buchareſt vom 19. Septbr.: 
„Geſtern iſt hier die Nachricht eingelaufen, daß die 
Ruſſen ihre Poſition vor Schumla verlaſſen, und das 


8 Ehrendegen und Ehreuſäbel find an vers. 
ſchiedene Offiziere, namentlich auch an mehrere Schiffs⸗ 


Hauptquartier der zweiten Armee nach Jenibazar ver⸗ 
legen wollen. Die ganze Aufmerkſamkeit iſt gegen⸗ 
waͤrtig auf Varna gerichtet. Die Beſatzung von Glur⸗ 
gewo, deren haͤufige Ausfaͤlle im Laufe des verfloſſe⸗ 
nen Monats hier große Beſotgniſſe unter den Ein⸗ 
wohnern verbreitet hatten, verhalt ſich feit geraumer 
Zeit ruhig. Dagegen haben unlaͤngſt 2000 Türfen 
von Siſtow nach Simnitza auf dem linken Donau⸗ 
ufer uͤbergeſetzt, wo ſie Verſchanzungen aufwerfen. 
Auch aus Tucno (Nikopolis gegenüber) machen die 
Tuͤrken öfter Streifzuͤge ins Land. Aus Siliſtria hat 
die Garniſon am 15. d. M. einen ſtarken Ausfall ge⸗ 
than. Der General Roth, welcher die Blokade dieſer 
Feſtung leitet, hat jedoch einige Verſtarkungen vom 
Scherbatoffſchen Corps erhalten. Fuͤrſt Scherbatoff 
ſelbſt, welcher am 7. d. M. von Jaſſy nach Fokſchan 
aufgebrochen war, wurde unverzuͤglich erwartet.“ ; 

Türfei und Griechenland. f 

Tuͤrkiſche Grenze, den 23. September. Wie es 
heißt, werden die aus Morea zuruͤckkehrenden Truppen 
bei ihrer Ankunft nicht in Alexandrien, ſondern in Abu⸗ 
kir ausgeſchifft, und großen Theils in ihre Heimath 
entlaſſen werden, da die mehrſten dieſer elenden Men⸗ 
ſchen, wenn auch nicht mit der Peſt, doch mit einer 
Menge anderer Krankheiten behaftet ſind, welche ſich 
in den großen Staͤdten leicht verbreiten. 

Die Allgemeine Zeitung Griechenlands giebt zwei 
Dekrete des Praͤſidenten. In dem einen wird angeord⸗ 
net, daß alle griechiſchen Fahrzeuge, ſowohl Kriegs⸗ 
als Kauffahrtei⸗Schiffe, eine und dieſelbe Flagge, und 
zwar die jetzige der Kriegsſchiffe, hellblau und weißge⸗ 
ſtreift mit einem weißen Kreuz im blauen Felde, fuͤh⸗ 
ren ſollen. Nur durch den Wimpel werden ſich letztere - 
von den Kauffahrern unterſcheiden. 

Die Wehabiten ſollen ſich abermals empoͤrt haben 
und gegen die Städte Mecca und Medina im An- 
zuge ſeyn. 

Briefe aus Corfu vom 10. d. behaupten, der Admi⸗ 
ral Sir E. Codrington habe mit Ibrahim Paſcha eine 
Zuſammenkunft gehabt, um ſich uͤber die Räumung von 
Morea zu beſprechen. Nach einigen dieſer Briefe ſoll — 
was jedoch nicht glaubwuͤrdig ſcheint — Ibrahim An⸗ 
ſtand nehmen, den Befehlen ſeines Vaters zu gehorchen, 
mit der Erklärung, daß der Großherr allein das Recht 
habe, in dieſer Frage zu entſcheiden, von welcher das 
Wohl des ganzen ottom. Reichs abhange; nach andern 
ſoll Ibrahim ſich geneigt zeigen, mit Zuruͤcklaſſung einer 
aͤgyptiſch⸗tuͤrkiſchen Beſatzung in den Feſtungen, abzu⸗ 
ziehen, dabei aber verlangen, daß er ungehindert fi 
dorthin verfügen fünne, wohin die Pforte ihn ſenden 
möchte, um gegen die uff. Armee zu dienen. Man 
ſoll daher zu Corfu in der Meinung geſtanden haben, 
daß, wenn Ibrahim Paſcha ſich auch wirklich zuruͤck⸗ 
ziehen ſollte, er doch nicht nach Alexandrien ſegeln wer⸗ 
de, er muͤßte denn durch die Gegenwart der vereinigten 


drei Eskadern dazu gezwungen werden, in welchem Falle 
es aber zu Thaͤtlichkeiten kommen duͤrfte. Bis zum 10. 
d. wußte man jedoch nichts von Feindſeligkeiten, welche 
in Poren vorgefallen wären, und der Handelsſtand 
erwartete mit Ungeduld authentiſche Nachrichten uͤber 
die dortige Lage der Dinge, um ſeine Maaßregeln dar⸗ 
nach zu nehmen, da durch die Blokade faſt alle Han⸗ 
delsverbindungen mit den Haͤfen von Morea aufgehoͤrt 
haben. Es hieß noch immer, die drei Botſchafter der 
vermittelnden Mächte würden naͤchſtens eine Erklärung 
in Bezug auf die franz. Expedition ergehen laſſen. — 
Ueber die inneren Angelegenheiten Griechenlands außern 
ſich jene Briefe aus Corfu, daß ſie in adminiſtrativer 
Hinſicht große Fortſchritte machten, und der Graf Ca⸗ 
podiſtrias bemuͤht ſey, Ordnung und Uebereinſtimmung 
in alle Verwaltungszweige zu bringen. — Die Arnauten 
haben ſich gegen Reſchid Paſcha aufgelehnt. Der Ru⸗ 
mili⸗Waliſſt ſoll alle Anſtalten treffen, um ſich Gehorſam 
zu verſchaffen, und in Janina mehrere Arnauten-Anfuͤh⸗ 
rer ins Gefaͤngniß geworfen haben, die es gewagt hat⸗ 
ten, vom Großherrn ſeine Entfernung zu begehren. 
Es heißt, Omer Vrione ſey der thätige, wenn gleich 
geheime, Anſtifter der Unzufriedenheit gegen Reſchid. 


Vermiſchte Nachrichten. ö 

Berlin. Zum Behuf der diesjährigen Herbſtuͤbun⸗ 
gen wurde das koͤnigl. Gardecorps, nebſt Abtheilun⸗ 
gen des zweiten und dritten Armeecorps, in der Ge⸗ 
gend von Potsdam zuſammengezogen, und die Berliner 
Garniſon ruͤckte bereits am 17. Sept. ins Lager, die 
Infanterie unweit der Nedlitzer Fähre und die Kaval⸗ 
ſerie an der Pirſchheide. Als Vorbereitung wurde von 
Sr. Hoh. dem Herzoge Carl von Mecklenburg, com⸗ 
mandirenden General des Gardecorps, mehrere Tage 
mit dem ganzen Corps, und zwar ohne alle vorherige 
ſchriftliche oder mündliche Dispoſition, exercirt, bis 
am 20. auch die Truppen des zweiten und dritten Ar⸗ 
meecorps (5 Bat. des 14., 21. u. 34. Infant. Regi⸗ 
ments, das 2. u. 6, Kuͤraſſter⸗Regiment, 3. Drago⸗ 
ner⸗Regiment und 2 Batterien von der 2. Artillerie⸗ 
Brigade) das Lager bezogen. Hierauf begannen, nach 
einer von Sr. Maj. dem Könige am 22. abgehalte⸗ 
nen großen Parade, am 23. die Uebungen mit einem 
Corpè⸗Manoeuvre. Se. Maj. der Koͤnig haben 
der huͤlfsbeduͤrftigen Stadt Schmiedeberg in Schleſien 
ein Gnadengeſchenk von 10,000 Thalern gemacht. 


Am 29. September, Vormittag gleich nach 9 Uhr, 
iſt zu Kyritz in einer vor dem Hamburger Thore an 
der Chauſſee belegenen Scheune abermals ein Feuer 
ausgebrochen „ durch welches in wenigen Stunden 
28 mit Korn und Stroh gefuͤllte Scheunen nieder⸗ 
gebrannt ſind. Das Feuer iſt wahrſcheinlich aus 
Rache oder Bosheit angelegt worden. 

Se. Maj. der König von Sachſen hat feinen Nef⸗ 
fen, Se. k. H. den Prinzen Friedrich, Generalmajor 


und Brigadier einer Linien-Infanterie-Brigade, BE 
General Lieutenant der Infanterie, mit Beibehaltung 
der bisherigen Commandos, ernannt. 

Man verſi u die Vermaͤhlung J. k. H. der nie⸗ 
derlaͤndiſchen Prinzeſſin mit dem Prinzen Guſtav werde 
am 10. November zu Bruͤſſel vollzogen werden. Das 


2 


junge Ehepaar wird, dem Vernehmen nach, hinfuͤhro 


die eine Haͤlfte des Jahres in Wien, und die andere 


Haͤlfte deſſelben im Haag reſidiren. 
Der N e in Trier proteſtirt Öffentlich 

gegen di zeige der Profe \ 

v. Eſenbeck ſeſſoren Nöggerath, Nees 

von Buͤffon's Naturgeſchichte ꝛc. 


v. Eſenbeck größten Theils ſelbſt geſchrieben und von 
demſelben und den Hrn. Prof. Goldfuß und Noͤggerath 
eigenhändig unterzeichnet worden ſey. Er giebt auch 
an, daß mit den genannten Gelehrten ein rechts beſtaͤndi⸗ 
ger Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gelangen ſolle. Man iſt begierig, 
wie ſich dieſe Angelegenheit entwickeln wird. 

Vor Kurzem fuͤtterte ein Bauer in Flein bei Heil⸗ 
bronn ſeine zwei Pferde mit verſchimmeltem Brod. 
Einige Stunden nachher erkrankten beide; innerhalb 
24 Stunden ſtarb das eine, das andere aber hoffte 
55 zu erhalten. Dieſer Vorfall mag als Warnung 
ienen. ; 
In der Stadt Chriſtiansſand, in Norwegen, hat eine 
jetzt 38 Jahre alte Perſon, welche ihr ganzes Leben 
hindurch als zum weiblichen Geſchlecht gehoͤrig betrach— 
tet, auch als Frauenzimmer getauft und confirmirxt 
worden iſt und den weiblichen Namen Karen Joͤrgens⸗ 
datter (Joͤrgens Tochter) führte, die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, zum mannlichen Geſchlecht zu gehören, und hat, 
darauf geſtuͤtzt, ein Geſuch bei der Behörde eingereicht, 
daß ihr männliche Rechte beigelegt werden moͤchten. 
Diefe Perſon ward nach Chriſtianſa gebracht und dem 
Reichshospital uͤbergeben, und es find ihr jetzt, in 
Folge einer von der mediziniſchen Fakultat abgegebe⸗ 
nen Erfläcung, die Rechte eines Mannes und der maͤnn⸗ 
liche Name Carl Joͤrgenjen (Joͤrgens Sohn) beigelegt 
worden. x 

Hr. Prof. Muͤller in Brieg meldet folgenden, für 
die Thierſeelen-Kunde merkwuͤrdigen Vorfall. Als die 
14jaͤhrige Tochter des dortigen Coſſetier und Raths⸗ 
berrn Happel in einer Stube, welche die Ausſicht auf 
den Garten hat, am 9. Juni dieſes Jahres bei of⸗ 
fenem Fenſter auf dem Fluͤgel fpielte, flog eine 
Schwalbe in die Stube, ſetzte ſich auf das Ins 
ſtrument, hoͤrte dem Spiele aufmerkſam zu und gab 
ihr Wohlgefallen beſonders beim Spiele munterer Stuͤck— 
chen durch die Bewegungen ihres Koͤpfchens zu erken⸗ 
nen; ja ſie wurde ſo kirre, daß ſie nach dem Auf⸗ 
hoͤren des Spiels ſich ſtreicheln, liebkoſen, aus der 
Hand mit einer Fliege fuͤttern und traͤnken ließ; wor⸗ 


und Goldfuß 1 0 ſeiner Herausgabe 
5 r ſagt, daß di 2 
liche Ankuͤndigung von dem Hrn. 55 5 5 5 
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auf fie dann mit gewohntem Gezwitſcher wieder zum 
Fenſter hinausflog. 8 

Ein junger Wundarzt in London, Hr. Holm, Schuͤ⸗ 
ler des Dr. Spurzheim, ließ ſich durch ſeine Leiden⸗ 
ſchaft für die Schaͤdellehre kurzlich fo weit hinreißen, 
ſich Nachts in die Kirchengruft zu Hendon zu ſchleichen, 
dort mit Huͤlfe zweier Arbeiter den Sarg feiner eige⸗ 
nen Mutter und einer andern Anverwandten zu off⸗ 
nen, die Koͤpfe vom Rumpfe zu trennen und mit fort⸗ 
zunehmen. Er wurde mit ſeinen Gehuͤlfen verhaftet 
und vor das Polizeibureau in Bow⸗Street gebracht. 
Hier gab er zur Entſchuldigung an, er habe eine in 
ſeiner Familie erbliche Gehirnkrankheit ſtuditen wollen, 
die von der Form des Schaͤdels veranlaßt werde. Alle 
drei wurden indeß vor die naͤchſten Aſſiſen gewieſen, 
und bis dahin gegen Kaution in Freiheit geſetzt. 
—  ——— ————— 

Bekanntmachungen. 

Aufforderung. Mit Bezugnahme auf die Cur⸗ 
rende vom 9. May c., und da auf das in der Pro⸗ 
zeßſache der affoclürten Städte contra Königl. Fiscum 
in der Aften Inſtanz ergangene gewierige Urtel, die 
Appellation angemeldet worden, und alſo Zahlung ge⸗ 
leiſtet werden muß, wird die loͤbliche Einwohnerſchaft 
hiermit aufgerufen: die quäft. Bombardements⸗Schaͤ⸗ 
den⸗Beiträge zur VIten Ausſchreibung nunmehro inner⸗ 
halb 14 Tagen, bei Vermeidung erefutivifcher Maaß⸗ 


regeln, zur Feuer⸗Societats⸗Kaſſe unfehlbar zu ent⸗ 
richten. Liegnitz, den 27. September 1828. 


Der Magiſtrat. 
Fiſch⸗- Anzeige. Fiſch-Kaͤufern und Fiſcherei⸗ 


Liebhabern wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 


der ſogenannte Großteich bei Ober-Heydau, bei Parch⸗ 
witz, den 20. Oktober . a. gefifcht wird. Hechte, 
Karpfen und Speiſefiſche aller Art, werden billig und 
in beliebiger Groͤße zu haben ſeyn. 

Dom. Pirl, den 10. Oktober 1828. i 
v. Frankenberg, Curator. 


— — a 
Den ſo beliebten m = Mofel- Wein 
offerirt im billigſten Preiſe 
25 f eg Frauengaſſe Nro. 525. 
Liegnitz, den 10. Oktober 1828. 


Anzeige., Neue holländiſche Heringe, fo wie neue 
engliſche Heringe, verkauft billig 
Seyberlich, Frauengaſſe Nro. 525. 


Anzeige. Friſche marinirte Heringe A 12 Sgr. 


pro Stuck, empfiehlt A. Waldow. 


Tabaks⸗ Anzeige. Wir haben die, dem Herrn 
Kaufmann Albert Waldow in Liegnitz übergebene 
re unſers Geſundheits⸗Canaſters — Lit. A. 
& Pfd. 15 Sgr., und Lit. B. a Pfd. 10 Sgr. — 
mit einer neuen Sendung verſehen, und ſind dieſe 


beiden Sorten im Geruch und Geſchmack durch An⸗ 
wendung unferer neu erhaltenen feinen ſuͤdamerikani⸗ 


ſchen Blätter verfeinert worden, fo daß wir ſolche als 


eine vorzuͤglich leichte und gute Waare jedem Raucher 
mit Recht empfehlen koͤnnen. 
Noering & Sontag in Magdeburg. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Mein hieſelbſt er⸗ 
richtetes Etabliſſement in Specerei-Waaren ꝛc. beehre 
ich mich einem hochzuverehrenden Publikum hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen, und empfehle mich zu ge⸗ 
neigter Abnahme beſtens, bei welcher ich die ſchnellſte 


Bedienung, gute Waaren und billigſte Preiſe verſichere; 


deshalb ich noch bitte, mir darin guͤtiges Vertrauen 
zu ſchenken. Liegnitz, den 10. Oktober 1828. 

Der Kaufmann Wandel, i 
Ecke der Mittelgaſſe, bei Madame Hebig. 


Aufforderung. Die am 20. Oktober c. feſtge⸗ 
ſetzte Veraͤußerung meines Gutes Lindenruh veran⸗ 
laßt mich, diejenigen Herren, welche die Gefaͤlligkeit 
uͤbernommen mich darin zu unterſtuͤtzen, hierdurch ſo 
ergebenſt als dringend zu erfuchen: 

mir bis zum 15. d. M. nicht nur ihren Abſchluß 
und die nicht ausgegebenen Looſe zu uͤberſenden, 
ſondern auch die baaren Gelder an die im Plan 
benannte Gerichtsperſon einzuzahlen. 
Im ausbleibenden Falle muß ich annehmen: daß die 
Looſe ſaͤmmtlich vergeben, und gedachte Herren mir 
dafür gerecht bleiben. 
Lindenruh bei Liegnitz, den 5. Oktober 1828. 
C. Beeſten. 


Warnung. Dem reſp. Publiko zeige ich hiermit 


ergebenſt an, daß ich für meinen älteften Sohn, Au⸗ 


guft Thiel, nichts mehr bezahle, — ſondern alle 
diejenigen, welche demſelben an Gelde etwas vorſchie— 
ßen, oder ihm Kleidungsſtuͤcke ohne Geld verabfolgen 
laſſen ſollten, ſich es ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn 
ſie nicht bezahlt werden. 
Gugelwitz, den 7. Oktober 1828. 
Joh. Gottlieb Thiel, 

Gaſtwirth und Fleiſcher⸗Meiſter. 


Lotterie-Nachricht. Bei Ziehung der 12te 
Courant ⸗ Lotterie find folgende e in Heine 
Kollekte 2 f 
50 Rthlr. auf No. 4941. 10442. 


” 


20 Rthlr. auf No. 4936, 7616. 10404. 45. 2037 


8 Rthlr. auf No. 1154. 55. 58. 59. 70. 4907. 9% 
13. 19. 21. 26. 34. 40. 46. 7615. 23. 24. 26. 
35. 36. 39. 41. 44. 49. 10406. 8. 11. 13. 19. 
43, 44. 46. 48. 11011. 16, 17. 31. 33. 19104. 
7. 16. 18. 34. 41. 46. 48. 49. 19723. 2. 
34. 39. 50. 20380, 82. 92. 93. 94. 95. 94. 


9. 92. N ; 3 2 
Liegnitz, den 9. Oktbr. 1828. Leitgebel. 


Mohnungs- Berändirung Meinen werthen 
Kunden und Freunden zeige ich hiermit ergebenft an, 
daß ich meine bisherige Wohnung in dem Hauſe des 
Fleiſchermeiſter Hrn. Gaebel verändert habe, und von 
jetzt an in dem Hauſe des Strumpf⸗Fabrikanten Hrn. 
Hoffmann auf dem großen Ringe wohne. 

Liegnitz, den 3. Oktober 1828. | 

A. Unger, Handſchuhmacher-Meiſter. 

Anzeige. Alle Mittwoch⸗Abende, vom 15. d. M. 
an bis ultimo Februar k. J., werde ich im hieſigen 
Rathskeller ein von dem Stadt⸗Muſikus Hrn. Scholz 
wohlbeſetztes Konzert aufführen laſſen. Auch werden 
bei mir alle Montage, Donnerftage und Sonnabende, 
von Abends halb 8 Uhr an, die Berliner, Breslauer 
und Liegnitzer Zeitungen oͤffentlich vorgeleſen. Im⸗ 
gleichen warte ich zu jeder Zeit mit allerlei warmen 
und kalten Speiſen und Getraͤnken auf. Indem ich 
billige Preiſe und prompte Bedienung verſpreche, bitte 
ich ganz ergebenſt um geneigten zahlreichen Beſuch. 

Liegnitz, den 10. Oktober 1828. 

Der Rathskeller-Paͤchter Auguſt Mang. 


Einladung. Meinen Freunden und Bekannten 
mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag und zwei folgende Tage, als den 12., 

13. und 14. d. M., in meinem Gaſthauſe das Kir⸗ 
mesfeſt geben werde, und bitte um freundlichen Be⸗ 
ſuch. Liegnitz, den 6. Oktober 1828. 
Chriſtian Ehrenfried Jungfer, vor dem 
5 Breslauer Thore. 
Einladung. Zur Kirmesfeier am 12., 13. 
und 14. d. M., wobei ich, naͤchſt Muſik, auch für 
gute Speiſen und Getraͤnke beſtens geſorgt habe, la— 
det ergebenſt ein RR 
’ Kurz, Gaſtwirth im Sandkretſcham, 
den 9. Oktober 1828. 


Unterrichts⸗Anzeige. Einem geehrten Publiko 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich, 
mit Huͤlfe meiner Tochter, Kindern den erſten Unter⸗ 
richt unter ſehr billigen Bedingungen zu ertheilen ge⸗ 
ſonnen bin, und ſolchen auch Zeichnen, Naͤhen und 
Stricken zu lehren bemüht ſeyn werde. 

Liegnitz, den 9. Oktober 1828. 

Verw. Maler Geisler, wohnhaft auf der 

Mittelgaſſe beim Sattler Gottſchalk, 
x No. 419. eine Treppe hoch. 

Dienſtgeſuch. Ein junger unverheiratheter, mit 
guten Zeugniſſen verſehener Mann, wuͤnſcht als Kut⸗ 
ſcher oder Bedienter ein — Unterkommen zu fin⸗ 
den. Auskunft ertheilt der Sattler Gottſchalk. 

Liegnitz, den 9. Oktober 1828. f 


Kapital zu verleihen. Tauſend Rthlr., wenn 
es aftaderlich ift auch Sunfieöngundent, in termino 


Weihnachten c. a: gegen pupillariſche Sicherheit bei 
dem Commiſſions⸗Agent Borghardt zu haben. 
Liegnitz, den 9. Oktober 1828. 


Zu vermiethen und den 1. Januar 1829 


zu beziehen iſt auf der Frauengaſſe Nro. 504. der 


Erſte Stock vorn und hinten heraus, beſtehend aus 
Entree, drei Stuben, Cabinet, Bodenkammer, Waͤſch⸗ 
boden, Holzplatz und zu verſchließendem Keller. Im 
Parterre drei Stuben, eine große Kuͤche mit Vorraths⸗ 
gewoͤlbe, Stallung auf ie Pferde, Wagen⸗Nemiſe 
zu zwei Wagen und den noͤthigen Fourage-Kammern. 
Es braucht auch nicht ales zuſammen gemiethet zu 
werden. Das Naͤhere hieruͤber iſt im Hauſe bei dem 


Eigenthuͤmer zu entnehmen. Liegnitz, den 9. Ott. 1828. 


Zu vermiethen. Frauengaſſe in No. 515. iſt im 
Mittelſtock hinten heraus, eine Stube mit Alkove, ci- 
ner Kuͤche und zwei Kammern, zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu beziehen. Liegnitz, den 7. Oft, 1828. 


Zu vermiethen. Eine freundliche Stube par 
terre vorn heraus, mit neuen Meubles verſehen, fuͤr 
einen einzelnen Herrn, mit und ohne Bedienung, auch 
gleich zu beziehen, iſt zu vermiethen in No. 474. auf 
der Frauengaſſe beim Tiſchlermeiſter Haenſche. 


Zu vermiethen. Es ſind zwei lichte, ganz ge⸗ 
ſunde Getreideboͤden auf einer lebhaften Gaſſe nahe am 
Getreidemarkt zu vermiethen. Nähere Auskunft iſt am 


2 ˙ 75 ie Brake iu erfragen, 
Geld-Cours von Breslau, 
vom 8. Oktober 1828, 


Pr, Courant, 
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